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A. Einleitung

In Zeiten einer Pandemie wird die gesellschaftliche Bedeutung sozialer Netz-
werke1 noch sichtbarer. Die digitalen Infrastrukturen zur Vernetzung und Kom-
munikation mit anderen Nutzern2 sind für viele Menschen wichtiger denn je
und prägen nicht zuletzt aufgrund von hybriden Unterrichtsformen und Home-
schooling vermehrt den Alltag von Minderjährigen. Bereits vor Beginn der Co-
rona-Krise war es selbstverständlich, dass Minderjährige mit sozialen Medien
aufwachsen. Die heutige Generation, auch „Generation Z“ genannt, wird in diese
digitale Welt hineingeboren; sie „geht“ nicht ins Internet, sondern ist von klein
auf „always on“.3 Dies ist zum einen darauf zurückzuführen, dass einige Eltern
ihre „Sprösslinge“ früh in den sozialen Medien präsentieren, indem sie Bilder,
sowohl Fotos als auch Videos, von ihnen „teilen“.4 Zum anderen nehmen Minder-
jährige schon im jungen Alter selbst eine aktive Gestaltungsrolle ein. Bereits im
Jahr 2016 lag der Altersdurchschnitt bei der Erstanmeldung in dem sozialen
Netzwerk Facebook mit 10,3 Jahren5 regelmäßig unter dem von Netzwerkbetrei-
bern vorgegebenen Mindestalter sowie deutlich unter dem Alter der Geschäfts-
fähigkeit nach den §§ 104ff. BGB.

Als sogenannte „Digital Natives“6 bewegen sie sich ganz selbstverständlich in
dieser Welt, jedoch oftmals ohne ein Bewusstsein für die dort geltenden Regeln

1 Zur Definition Hoeren/Sieber/Holznagel/Redeker, 56. EL, Teil 12, Rn. 415; Bräu-
tigam/Rücker/Müller-Riemenschneider, E-Commerce, 7. Teil, B., S. 625, Rn. 2 f.

2 Aus Gründen der Lesbarkeit bedient sich die vorliegende Dissertation meist männ-
licher Substantive, schließt die weibliche Form der Begriffe jedoch selbstverständlich
mit ein. Wenn z. B. von Nutzern die Rede ist, so sind stets Nutzerinnen und Nutzer
gemeint. Sofern nicht anders darauf hingewiesen wird, sind Nutzer unabhängig ihrer
Geschäftsfähigkeit gemeint.

3 Bitkom e.V., Jung, digital und immer online: Für die Generation Z gilt mobile first
(2017), https:/ /www.bitkom.org/Presse/Presseinformation/Jung-digital-und-immer-on
line-Fuer-die-Generation-Z-gilt-mobile-f irst.html (zuletzt abgerufen am 13.3.2022)
auch zur Generation Y, die in die digitale Welt reingewachsen ist.

4 Der Begriff beschreibt wie das „Posten“ das Zugänglichmachen von digitalen In-
halten, zum Beispiel von Bildern oder Texten, für andere Kommunikationsteilnehmer.
Vgl. zum „Posten“ auch BGH, Urt. v. 12.7.2018 – III ZR 183/17, NJW 2018, 3178,
3181, Rn. 36.

5 Medienpädagogischer Forschungsverbund Südwest, KIM-Studie 2016, S. 41.
6 Der Begriff bezeichnet eine Person, die in die digitale Welt hineingeboren worden

ist. Der Gegenbegriff ist „Digital Immigrants“, worunter Personen verstanden werden,
die nicht in die digitale Welt hineingeboren wurden, aber zu einem späteren Punkt in
ihrem Leben mit der Technologie in Berührung kommen. Dazu Prensky, On The Hori-
zon, Vol. 9 No. 5, 2001, 1 f.



und die dort bestehenden Gefahren. Dabei sind Rechtsverletzungen zum Teil nur
wenige Klicks entfernt. Sowohl Beleidigungen als auch Cybermobbing gehören
längst zum Medienalltag vieler Jugendlicher, was unter anderem auf eine vermin-
derte Hemmschwelle im Internet zurückzuführen ist. Zunehmend werden sie aber
auch mit Fake News oder mit auf sie persönlich abgestimmten Inhalten konfron-
tiert, die teilweise zur Grundlage ihrer Meinungsbildung werden. Die zielgenauen
Inhalte sind das Ergebnis umfangreicher Datensammlungen sowie -analysen
durch Netzwerkbetreiber, die nicht nur erfahren, welche Vorlieben und Gewohn-
heiten Minderjährige von klein auf haben, sondern möglicherweise auch Einfluss
darauf nehmen, welchem Trend diese als nächstes nachgehen.

Um dieser potentiellen Einflussnahme entgegenzutreten, bedarf es einer gewis-
sen Reife der Nutzer, wie diese etwa auch in Bezug auf den Umgang mit den
Daten anderer Kommunikationsteilnehmer sowie eigener Inhalte vorhanden sein
sollte. Oftmals mangelt es den Minderjährigen allerdings an einer verantwor-
tungsbewussten Handhabung, weil sich die Persönlichkeit erst mit zunehmendem
Alter entwickelt. Zugleich neigen insbesondere jüngere Altersgruppen zu einem
negativen Nutzungsverhalten und weisen zum Teil Symptome wie Entzugser-
scheinungen oder Kontrollverlust7 auf, die typischerweise im Kontext von Sub-
stanzabhängigkeiten auftreten. Vor diesem Hintergrund ist es auch umso bedenk-
licher, wenn andere – zum Teil den Minderjährigen selbst unbekannte – Nutzer
umfangreiche Einblicke in das Leben der Betroffenen erhalten, insbesondere in
der digitalen Welt, in der – anders als im analogen Leben – nichts vergessen
wird8 und die Betroffenen in der Regel keine Kontrolle über den Verbleib der
Informationen haben.

Damit Minderjährige ein gewisses Maß an Kontrolle ausüben können, bedarf
es ferner, etwa bei Bildveröffentlichungen durch Eltern oder Dritte, der Ein-
sichtsfähigkeit. So setzt etwa die Abgabe einer datenschutzrechtlichen Einwilli-
gung in die Veröffentlichung von Bildern die Fähigkeit voraus, die Tragweite des
eigenen Handelns erkennen und einschätzen zu können.9

Die frühe Präsenz Minderjähriger in den sozialen Netzwerken ist daher nicht
zu unterschätzen und kann bei mangelnder Kompetenz zu einem Spannungsver-
hältnis mit der ungestörten Entwicklung der Minderjährigen führen.
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7 DAK-Gesundheit und des Deutschen Zentrums für Suchtfragen, WhatsApp, Insta-
gram und Co. – so süchtig macht Social Media, S. 32.

8 Vgl. Jandt/Kieselmann/Wacker, DuD 2013, 235, 237 f.; vgl. auch Mayer-Schönber-
ger, Delete, S. 2.

9 Dazu unter C. II. 2.b) Die Einwilligungsfähigkeit von Kindern nach Art. 8 DSGVO
sowie die ersten beiden Szenarien des vierten Abschnitts, insb. D. I. 1. Rechtliche Zuläs-
sigkeit der Veröffentlichung nach der DSGVO sowie D. II. 1. Beurteilung nach den Vor-
schriften der DSGVO.



I. Anlass der Untersuchung

Die leichtere Beeinflussbarkeit sowie die sich in der Entwicklung befindende
Persönlichkeit junger Nutzer unterscheiden sie von Erwachsenen und begründen,
warum es eines besonderen Schutzes bedarf.10 Dies veranlasst dazu, einzelne Be-
reiche der Nutzung von sozialen Netzwerken dahingehend zu untersuchen, ob
und in welchem Umfang Minderjährige selbständig agieren sollten, beziehungs-
weise wann sie der gesetzlichen Vertretung durch ihre Eltern oder gar des Staates
bedürfen. Dabei ist im Wesentlichen zu ergründen, inwieweit sie bereits durch
die bestehenden Gesetze geschützt werden und an welchen Stellen Handlungs-
bedarf besteht.

Der Nutzung sozialer Netzwerke geht typischerweise ein Vertragsschluss vor-
aus, welcher folglich als Gegenstand der Untersuchung von wesentlicher Bedeu-
tung ist. Da minderjährige Nutzer häufig gemäß § 106 BGB in ihrer Geschäfts-
fähigkeit beschränkt sind, benötigen sie für die Abgabe von Willenserklärungen
grundsätzlich die Einwilligung ihrer Eltern, vgl. § 107 BGB. Das Gesetz sieht
aber auch Ausnahmen des Einwilligungserfordernisses vor – eine davon ist in
§ 110 BGB geregelt. Zu klären ist in dem Zusammenhang, ob Minderjährige ihre
vertragsmäßige Leistung etwa mit Mitteln bewirken, die ihnen zu diesem Zweck
überlassen worden sind. Dies hängt mit der Frage zusammen, welche vertragsge-
mäße Leistung Nutzer überhaupt bewirken müssen. Seit etwa einem Jahrzehnt
werden sowohl die Frage der Gegenleistung11 in Social-Media-Verträgen als auch
die Frage der vertraglichen Einordnung12 debattiert. Dennoch verhält sich der
Gesetzgeber diesbezüglich sowie generell mit Blick auf die konkrete Bezeich-
nung der Gegenleistung in datenbasierten Verträgen zurückhaltend, wie auch der
Begründung zum Regierungsentwurf eines Gesetzes zur Umsetzung der Richt-
linie über bestimmte vertragsrechtliche Aspekte der Bereitstellung digitaler In-
halte und digitaler Dienstleistungen vom 17. März 2021 zu entnehmen ist.13 Ge-
wiss ist jedoch, dass die Annahme, soziale Netzwerke würden kostenlos angebo-
ten, nicht das tatsächliche Geschäftsmodell abbildet und erst recht die Bedeutung
von Daten sowie deren Legitimierung zur wirtschaftlichen Verwendung unter-
schätzt.

Neben den Regelungen zur Geschäftsfähigkeit finden auf den Vertragsschluss
auch verbraucherschutzrechtliche Vorschriften sowie Vorschriften über die recht-
liche Einbeziehung und inhaltliche Kontrolle der AGB von Netzwerkanbietern
Anwendung. Im Hinblick auf die oftmals sehr umfangreichen Nutzungsbedin-
gungen vieler Betreiber ist bereits fraglich, ob diese überhaupt wirksam in den
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10 Brost, S. 2 f.
11 Siehe nur Hacker, ZfPW 2019, 148 ff.
12 So etwa bereits Jandt/Roßnagel, MMR 2011, 637 ff.
13 BT-Drs. 19/27653 v. 17.3.2021, S. 25, 35, 40.


